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Wohlen,Muri
Bremgarten

Petition gegen Baugesuch der 5G-Antenne wurde überreicht
In Eggenwil habenAnwohnende gestern 152Unterschriften gegen die geplante 5G-Antenne auf demSchulhausdach eingereicht.

Marc Ribolla

Die teilweise schlechte Verbin-
dungsqualitätmitdemHandy in
Eggenwil ist seit Jahrenbekannt.
DasDorf hat noch keine eigene
Antenne. Nun beabsichtigt die
Swisscom als erster Anbieter
eine solche zu installieren. Das
Baugesuch der 5G-Antenne im
Bereich des Schulhausdaches
liegtnochbis 15. Februar aufder
Eggenwiler Verwaltung auf.

Dagegen wehrt sich eine
Gruppe von Anwohnenden
unter der Federführung von
Erika und Hansueli Senn sowie
Gisela und Jacques Demierre.
Sie haben Ende Januar eine
Petition lanciert und Unter-
schriften gesammelt. Die Initi-
ierendensindderMeinung,dass
die Bevölkerung bezüglich der
Mobilfunkantennebesser infor-

miert hätte werden sollen (die
AZberichtete).Nun ist die Sam-
melaktion abgeschlossen und
die Unterschriften wurden am
Mittwochnachmittag vor dem
Gemeindehaus an Ammann
Roger Hausherr überreicht.

«Trotz grösserer Ferienabwe-
senheit konntenüber 150Unter-
schriften gesammelt werden»,
berichtet Hansueli Senn. Diese
könnten als Querschnitt der
Eggenwiler Bevölkerung be-
trachtetwerden.EshättenGeg-

ner, Personen, die noch un-
schlüssig seien, als auchwenige
Befürworter einer Mobilfunk-
antenne unterschrieben.

Das Petitionsanliegen be-
schreiben sie so: «Wir fordern
den Gemeinderat auf, das Bau-

gesuch fürdie 5G-Mobilfunkan-
lage zu sistierenundvorderGe-
nehmigung die Bevölkerung an
derGemeindeversammlungab-
stimmenzu lassen.»Dazuheisst
es weiter: «Wir erwarten vom
Gemeinderat, dassdieMeinung

der Bevölkerung ernst genom-
men wird.» Die Gruppierung
stört sich an der ihrer Ansicht
nach mangelnden Information
undkritisiert den ressortverant-
wortlichen Gemeinderat Frank
Bonnemeier. Seit der letzten In-
formationEnde2020sei bis zur
Baugesuchsauflage nichts pas-
siert. In Abwesenheit Bonne-
meiers nahm Ammann Haus-
herr die 152Unterschriften ent-
gegen. An die Petitionäre
gerichtet, meinte er: «Ich habe
Verständnis für das Anliegen
und derGemeinderat nimmt es
ernst. Es gibt aber einen rechts-
staatlichen Prozess, dem auch
dieses Baugesuchsverfahren
unterliegt.» Wie lange es dau-
ert, bisdie Antennesteht, ist un-
abhängig vonderPetitionoffen.
Gegen das Baugesuch sind Ein-
sprachen eingegangen.

Das Thema Kultur, Sport und Freizeit hat mit 5,4 von 7 Punkten sehr gut bei den Befragten in Muri abgeschlossen. Bild: Henry Muchenberger

Die Antenne ist beim Schulhausdach vorgesehen. Bild: rib (26.1.2022)Ammann Roger Hausherr nahm die Petition entgegen. Bild: rib

Läden top, Verkehrsanbindung ein Flop
In einer Umfrage äussern sich die Einwohnenden ausMuri zu denVor- undNachteilen und empfehlen ihrenWohnort weiter.

Melanie Burgener

Zu wissen, wo in der Bevölke-
rungderSchuhdrücktundwoer
bequemsitzt, istwichtig.Vor al-
lem,wenndiePlanungeinerLe-
gislatur ansteht. Dieser Ansicht
war der Gemeinderat von Muri
imvergangenen Jahr undhat zu
diesem Zweck eine Bevölke-
rungsumfrage gestartet. Die
Auswertungen sind seitMontag
auf der Gemeindewebsite ein-
sehbar. Vom 6. Oktober bis am
17. November hatten 1000 der
total 8250 Einwohnenden die
Möglichkeit, auf einem Frage-
bogenanzugeben,wie zufrieden
siemit ihremWohnort unddes-
sen Angebot in verschiedenen
Bereichen sind. Aber auch, bei
welchenThemensie sichVerän-
derungenwünschen.

Dass von 1000 Kontaktier-
ten597PersonenandieserUm-
frage teilgenommen haben,
freut die Verantwortlichen.
«Diese Zahl ist nicht ausseror-
dentlichhoch, für uns ist es aber
ein sehr positiver Wert», sagt
GemeindepräsidentHans-Peter
Budmiger. «Das zeigt, dass vie-
le uns helfenwollen,Muri noch
lebenswerter zumachen.»

Bevölkerungschätzt
InfrastrukturundguteLage
Unter allen positiv genannten
Aspekten sticht der Punkt Ein-
kaufsmöglichkeiten hervor. 56
Prozent aller Befragten sehen
dasalsVorteil vonMuri. 49Pro-
zent schätzen die gute Infra-
struktur der Gemeinde, 41 die
Verkehrsanbindung, undvon35
Prozent als positiv genanntwur-
de die zentrale gute Lage.

MitAbstandalsgrösstesPro-
blem sieht die Bevölkerung den
Verkehr inklusive öffentlichen
Verkehr. 70 Prozent aller Teil-
nehmendenhabendasalsnega-
tiven Punkt angegeben. Zum
Vergleich: Als Nächstes auf der
Liste erscheint die Raumpla-
nung, vor allem die zu dichte
Überbauung, sie wurde auf 17
ProzentderFragebögenbemän-

gelt. Ein Ergebnis, das den Ge-
meinderat nicht überrascht.
«Dass der Verkehr genannt
wird,warunsklar. Er sorgt auch
in anderen Gemeinden für Dis-
kussionen. Dennoch ist es gut,
wennmandas schwarzaufweiss
vor sich sieht», sagt Budmiger.

Denn imRahmen repräsen-
tativer Umfragen könne man
Stimmenabholen,die sich sonst
kaumzuWortmelden.«Ofthört
man nur diejenigen, die mit
ihrenAnliegen lautwerden.Uns
war es wichtig, dass wir einmal
die öffentliche Mehrheit aktiv
abholen.» Anhand der Analyse
könnemanakzentuierter sehen,
was die Menschen in Muri be-
schäftigt. «Teilweise beissen
sich diese Unterschiede etwas,
wie beispielsweise beim Ver-

kehr. Da stören sich die einen
am Schnellverkehr, andere ha-
benangegeben, dass es zu lang-
sam vorwärtsgeht und zu lange
dauert, bis man aus dem Dorf
ist», sagt er. «Im Gegenzug ha-
ben wir erkannt, dass sich die
Menschen ein sorgfältigeres
Wachstumwünschen.»

ÜberdieHälfte fühlt sich
inMuriwohl
Dochhabendie Interviewserge-
ben, dass sich ein Grossteil der
Bevölkerungwohlfühlt. 56 Pro-
zent gaben an, dass sie in Muri
zufrieden bis sehr zufrieden
sind. 41 Prozent würden es als
Wohnortweiterempfehlen.Von
den zehn Hauptthemen sticht
vor allem die Zufriedenheit in
den Bereichen Gesundheit so-

wie inKultur, Sport undFreizeit
hervor. Sie erreichenaufderBe-
wertungsskala von 1 bis 7 einen
Mittelwert von 5,5 beziehungs-
weise 5,4 (siehe Infografik). Im
Bereich Gesundheit haben es
die Altersbetreuung, die medi-
zinischeVersorgung vorOrt so-
wie das Spitex-Angebot unter
dieTopTengeschafft.Ebenfalls
auf derListe stehenunter ande-
remdieAbfallentsorgung sowie
die Einkaufsmöglichkeiten für
den täglichen Bedarf. Zu den
zehnnegativstenEigenschaften
von Muri zählen laut Umfrage
die Höhe der Steuern (102 Pro-
zent) im Vergleich zu anderen
Orten. Auch das bauliche
Wachstum und der Einsatz für
den Arten- und Landschafts-
schutz werden bemängelt.

DieErgebnissederUmfrage,
die inZusammenarbeitmitdem
SchweizerMarkt- undSozialfor-
schungsunternehmenLink ent-
standen ist,wirdnunweiterver-
wendet. «Sie werden in die Le-
gislaturplanung einfliessen»,
sagt Budmiger. Ziel sei es, die
Umfrage zu wiederholen. «Wir
können uns vorstellen, das re-
gelmässiger zu tun, um zu se-
hen, wie sich die Einschätzun-
genausderBevölkerungmitder
Zeit verändern.»

Wie zufrieden sind Sie in Muri mit...
Durchschnittswert der befragten
Hauptthemen (Skala von 1 bis 7)

Quelle: GemeindeMuri (Rücklaufquote: 59,7% / 597 Teilnehmende) / Grafik: mop
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«Unswares
wichtig, dass
wir einmaldie
öffentliche
Mehrheit aktiv
abholen.»

Hans-PeterBudmiger
GemeindepräsidentMuri
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